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Liebe Leserinnen und Leser 
Wohnen sei die intimste Beziehung, die wir mit unserer Umwelt eingehen, schrieb die 
amerikanische Umweltpsychologin Susan Camille Saegert in den 80er Jahren. Bleiben 
wir länger an einem Ort, verändert dieser uns und wir verändern ihn und wir gestal-
ten ein Zuhause, in dem wir uns wiederum selbst erkennen können.

Die Individualisierung unserer Gesellschaft prägt diese intime Beziehung auf viel-

fache Weise. Je vereinzelter wir sind, desto stärker suchen wir nach Normen, die uns 

Orientierung geben, Psychologen und Psychologinnen nennen diesen Mechanismus 

„soziale Bewährtheit“. „Da ich nicht als Einzelmensch leben möchte“, erklärt mir Um-

weltpsychologin Antje Flade, „sondern immer noch ein soziales Wesen bin, schaue ich: 

Was machen die anderen, die einen ähnlichen Lebensstil haben wie ich?“ Und das 

führt dann dazu, dass man in vielen Wohnungen ähnliche Couchlandschaften findet.

Die hohe Mobilität und die Digitalisierung sind zwei weitere Entwicklungen, die 

die Art unser Wohnbeziehung verändern, erzählt mir die Wissenschaftlerin. Leben wir 

häufig an verschiedenen Orten – und womöglich noch in fertig eingerichteten Mik-

roapartments –, schwächt das unser Gefühl von Identität, da wir uns mit den Orten 

weder emotional verbinden noch sie gestalten. Einen ähnlichen Effekt haben Smart 

Homes, in denen digitale Geräte uns den Alltag erleichtern sollen: „Das ist im Grunde 

eine erschreckende Technologie“, findet Flade, „weil sie so viele Aktivitäten, die das 

Wohnen ausmachen, automatisiert. Zum Menschsein gehört es aber dazu, dass ich 

nicht nur im Sessel sitze, sondern meine Umwelt gestalte. Es ist das, was Hannah 

Arendt Vita activa nennt.“

Viel wichtiger als ein Roboter, der für uns den Backofen anstellt, wäre für eine 

glückliche Wohnbeziehung, dass Architektinnen und Architekten flexiblere Wohnräu-

me planen, die uns durch viele Lebensphasen begleiten. Expertin Flade hält dabei 

nichts von Neubaugebieten mit Häusern, die ausschließlich auf Familien ausgerichtet 

sind. Denn wenn die Kinder erwachsen werden und ausziehen, leben in einem leeren 

Haus neben einem leeren Spielplatz oft zwei ältere Menschen und vereinsamen. „Wir 

müssen Räume so anlegen, dass sie nutzungsoffen sind“, sagt Flade. Die Kinderzimmer 

müssen zu Arbeitszimmern werden können oder zu Wohnzimmern, und idealerwei-

se kann man sie ganz abtrennen, so dass die Wohnungen je nach Bedarf größer oder 

kleiner werden. Häuser müssen teilbar sein, mehrere Eingänge haben, so dass ältere 

Menschen bleiben können, wo sie verwurzelt sind, und daneben Menschen einziehen, 

die sich freuen, eine Wohnung gefunden zu haben. „Diese Art von Flexibilität wäre 

das Gebot der Stunde“, sagt Flade. „Aber davon ist weit und breit nichts zu sehen.“

Wie eng unser Wohlbefinden und unsere gesamte Lebensplanung mit dem Wohnen 

zusammenhängen, darum dreht sich diese Ausgabe von Psychologie Heute compact. 

Wir erzählen, welche Spuren die Küche der Großmutter in unserem Unbewussten 

hinterlassen hat, wie Wohnungsnot seelisch krank macht und wie wir uns selbst in 

unserer Einrichtung wiederfinden. Eine inspirierende Lektüre, ob in Ihrem Lieblings-

sessel im Wohnzimmer oder auf der Bank im Park, wünscht Ihnen 

Dorothea Siegle, Chefredakteurin
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